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äxk. Berlin , den 10. Febr. ISIS.
Von unserem militärischen Mitarbeiter wird uns

zu den heutigen Mitteilungen der obersten Heeres¬
leitung geschrieben:

Auch heute ist der Bericht aus dem Großen
Hauptquartier sehr lakonisch, wie er es immer war,
wenn Feldmarschall von Hindenburg größere Ereig¬
nisse vorbereitete, aber aus den Meldungen unserer
Feinde geht deutlich hervor, daß das Vertrauen, das
wir in den endgültigen Ausgang der Kämpfe im
Osten haben, durchaus gerechtfertigt ist. Die oberste
Heeresleitung meldet, die Einzelgefechte an der ost¬
preußischen Grenze sind zu Kampfhandlungenvon
größerem Umfang geworden und verliefen normal,
d. h. für uns günstig.

Aus dem Raume vor Warschau nichts neues.
Bei den Kämpfen um Warschau handelt es sich
nicht allein um die Stadt Warschau selbst, sondern
um die ganze russische Befestigungsliniean der
Weichsel, die von der Festung Jwangorod im Süden
über Warschau nach Nowo-Georgiewsk geht, um
eine über 135 Kilometer lange Front, deren Zentrum,
Warschau, durch den Rawka- und Bzura-Abschnitt
und die dahinter liegende Blonie-Linie verteidigt
wird. Die Uebergänge über die Weichsel bei
Warschau werden schließlich durch eine Reihe von
Forts verteidigt. An einigen Stellen sind wir nach
den bisherigen Meldungen der obersten Heeresleitung
nur 1 ' /» bis zwei Tagemärsche von Warschau ent¬
fernt, und alles deutet darauf hin, daß unsere
Truppen sich mählich heranarbeiten, um in das Herz
der ganzen russischen Aufstellung zu stoßen.

Der Hauptstützpunkt der russischen Linie ist im
Süden Jwangorod, von wo aus die russische Offen¬
sive gegen Galizien und die Karpathen einsetzte, hier
-sind die russischen Massen zwar zurückgeworfen, aber
sie Hallen sich noch am Dunajee und der Biala
östlich Tarnow. Die Säuberung der Karpathen und
der Stoß unserer verbündeten Truppen drängt auch
hier «ach und nach die Russen zurück und bringt
«ns, wenn es auch noch längere Zeit erfordern sollte,
allmählich an die russische Festungslinie heran. Das
wird zwar noch harte Kämpfe kosten, wobei eine
Entsetzung der sich heldenhaft verteidigenden Be¬
satzung von Przemysl nur eine Frage der Zeit, aber
der Druck unseres äußersten rechten Flügels an
dieser Stelle wird immer stärker und erleichtert
unseren im Raume vor Warschau stehenden Truppen
die Arbeit. —

Berlin,  11 . Febr. Ueber den Besuch des
Kaisers  bei der Armee Mackensen berichtet das
„Berliner Tageblatt" u. a.: Der Kaiser dankte seinen
Soldaten und sprach ernste aber zuversichtliche Worte.
Generaloberst von Mackensen gelobte im Namen
seiner Untergebenen, auf dem polnischen Kriegsschau¬
platz durchzuhalten.

Amsterdam,  11 . Febr. Die „Times" meldet
nach der „B. Z." aus Paris : Die Deutschen haben
von neuem mit der Beschießung von Reims
begonnen, welches einige Zeit Ruhe hatte. Bürger
wurden getötet.

Frankfurt,  11 . Febr. (GKG.) Die «Franks.
Ztg." meldet aus Wien: Wie die Südslavische Kor¬
respondenz aus Bukarest erfährt, habe nach einer
Athener Meldung der türkische Gesandte die griech¬
ische Regierung in freundschaftlicher Weise darauf
aufmerksam gemacht, daß die Duldung französsischer
und russischer Transporte über Saloniki mit den
Bedingungen der Neutralität nicht in Einklang
zu bringen sei. Es verlautet, die griechische Re¬
gierung werde die Ausladung weiterer Transporte
für Serbien über Saloniki nicht gestatten.

Köln.  11 . Febr. (GKG.) Der „Kölnischen
Zeitung" wird berichtet: Der „Petrograder Courier"
will wissen, daß Sasanow  aus Bukarest di« Mit¬
teilung erhielt, Rumänien  sei weit davon entfernt,
gegen Oesterreich- Ungarn feindliche Absichten  zu
Hegen.

Paris . 11. Febr. (WTB .) Der „Temps"
erklärt. General Pau weile gegenwärtig noch in
Paris und habe keine andere Mission in Rußland,
als dem Oberkommando einige Auszeichnungen zu
Lberbringrn.

Berlin,  11 . Febr. Aus Genf meldet der
„Lokalanz.": Poincaree und Millerand werden bis
Sonntag in den Quartieren mehrerer französischer
Armeechefs verweilen sowie in Belfort und Um¬
gebung die kürzlich dort eingetroffenen englischen
Truppen und die für die Vogesen bestimmten Er¬
gänzungstruppen begrüßen.

Von der holländischen Grenze,  11 . Febr.
(GKG.) Aus London  wird berichtet: König
Georg empfing gestern morgen die russischen Bot¬
schafter von London und Paris . Minister Delcassee
hatte in Begleitung des französischen Botschafters
gestern früh eine Unterredung im Kriegsamt mit
Lord Kitchener.

Berlin,  11 . Februar. Aus Genf meldet die
„Deutsche Tageszeitung" : Der „Matin" veröffent¬
licht eine Unterredung Kitcheners.  Die Frage
nach der gegenwärtigenRekrutenzahl beantwortete
Kitchener ablehnend. Deutschland besolde Spion«,
um die wahre Ziffer herauszubringen. Er sei nicht
so töricht, die Wilhelmstraße gratis zu informieren.
Der Berichterstatter rühmte die Ausdauer der fran¬
zösischen Soldaten und beklagte ihre „gigantischen
Entbehrungen". Kitchener antwortete, angeblich in
noch ernsterem Tone als gewöhnlich. England wisse,
was Frankreich leide und dulde; übrigens habe auch
England einen schweren Tribut gebracht, da seine
Verluste an Toten 104000 betragen.

Berlin,  11 . Febr. Aus Amsterdam erfährt
das „Berl. Tagebl.": Ueber die Ursache der vor¬
gestrigen englischen Telegrammsperre werden
verschiedene Vermutungen geäußert. Das Blatt
„Vaderland" sagt: Es liegt auf der Hand, an¬
zunehmen, daß die Kabelsperre mit dem Transport
von Kitcheners neuen Truppen zusammenhängt. Die
Sperrung aller Telegramme, ganz gleich wohin, ist
in solchem Fall wohl die erste Vorsichtsmaßregel,
die eine Regierung trifft. Der Gegner darf nicht
durch ein Telegramm benachrichtigt werden können,
daß mit dem Transport begonnen wird.

Basel,  10 . Febr. (WTB .) Wie die „Basler
Nachrichten aus Mailand melden, führt der Rechts¬
lehrer Buzzati im Corriere della Sera aus , es sei
zu verurteilen, wenn sich ein Schiff, um nicht ge¬
nommen zu werden, der neutralen Flagge bediene.
Er könne nicht glauben, daß England so seine
Handelsflotte schützen wolle. — Dasselbe Blatt
meldet aus Mailand: 150 englische Schiffe, Zer¬
störer und sogenannte Depotschiffe suchten die gesamte
englische Küste nach Schlupfwinkeln der deutschen
Unterseeboote ab.

Rom.  10 . Febr. Einem Gerücht aus Athen
zufolge sind auf den Militärgouverneur von Aegypten
General Maxwell, auf der Straße fünf Schüsse
abgegeben, der General soll verwundet, sein Adju¬
tant. der neben ihm im Wagen saß, getötet worden
sein. Der Täter soll ein indischer Soldat  sein.

Berlin,  11 . Febr. Eine Rotterdam» Meldung
des „Berl. Tageblatts" besagt: Der Korrespondent
des „Nieuwe Rotterdamschen Courant" in Nord-
frankreich meldet, das neue hinter der Front aus¬
gebildete belgische Heer  werde nicht vor dem
Frühjahr nach der Front geschickt. Es sei zusammen¬
gesetzt aus den neuen Jahrgängen , d. h. allen un¬
verheirateten Männern von 18—30 Jahren und

zahlreichen Freiwilligen. Viele sind unter Gefahren
und Mühen über Holland und England aus dem
von den Deutschen besetzten Belgien entwichen. Auch
sind Belgier darunter, die in der französischen
Fremdenlegion dienten. Die flämischen Belgier
fühlen sich in Frankreich fremd. Die Befehle werden
für sie bisweilen — aber nicht immer — ins Flä¬
mische übersetzt, sonst müssen sie zweisprachige
Kameraden fragen, was befohlen worden ist.

Frankfurt,  11 . Febr. Aus Petersburg mel¬
det die „Frkf. Ztg.": Die Duma nahm eine Er¬
klärung an, den Krieg bis zur Niederlage Deutsch¬
lands fortzusetzen. Gegen das Budget stimmten
nur die Sozialdemokraten.

Berlin,  11 . Febr. Eine Reihe amerikanischer
Persönlichkeiten, darunter auch solche englischer
Abstammung, haben einen offenen Brief an den
Präsidenten Wilson gerichtet, in dem sie die Waffen¬
lieferungen durch Amerika an die Dreiverbandsmächte
als eine glatte Neutralitätsverletzung bezeichnen.

Petersburg.  11 . Febr. (WTB ) Nach einer
Meldung des „Rjetsch" veranstalteten japanische
Behörden  überall , wo sich deutsche Gefangene
befanden, großartige Weihnachtsfeiern. Besonders
prachtvoll war der Tannenbaum für Kapitän
Meyer-Waldeck. Der Baum war zu diesem Zweck
von den Sendaiwerken gebracht worden und mit
unzähligen Lichtern geschmückt.

Berlin,  10 . Febr. (WTB .) Die Deutsche
Bank teilt mit, daß sie jetzt in der Lage ist, auch
die telegraphische Auszahlung von Geldbeträgen an
deutsche und österreichische Kriegsgefangene in Rußland
zu vermitteln. Es empfiehlt sich aus den ver¬
schiedensten Gründen, jedesmal nur einen kleineren
Betrag zu überweisen und diese Ueberweisung
lieber nach einiger Zeit zu wiederholen. Formulare
für derartige Aufträge sind, wie bekannt, bei den
Geschäftsstellen der Deutschen Bank erhältlich.

Berlin,  11 . Febr. (WTB .) Vom 13. Februar
ab werden die kriegsgefangenen Franzosen, die für
den Schwerverwundeten -Austausch  in Frage
kommen, für den späteren Abschub in Konstanz ver¬
einigt. Der Termin dieses Austausches steht leider
noch nicht fest, da die französische Regierung immer
noch keine zusagende Antwort erteilt hat. Die für
den Austausch in Frage kommenden Engländer
werden bis zum 15. Februar in Lingen an der
holländischen Grenze, bezw. in Lüttich vereinigt.
Als Termin für den Austausch durch Vermittelung
der Niederlande ist der englischen Regierung der
15. und 16. Februar vorgeschlagen.

Rom,  10 . Febr. In Avignon wird ein neues
garibaldinisches Korps gebildet. Bisher meldeten
sich etwa 400 Freiwillige, die mit dem Regiment
vereinigt werden sollen, das in Bar le Duc steht
und bestimmt ist, das durch Verluste und Krankheit
dezimierte Regiment Pepino Garibaldis an der
Front zu ersetzen.

Berlin,  11 . Febr. Der „Lokalanzeiger" mel¬
det: Die Verurteilung deutscher Militärärzte durch
das Pariser Kriegsgericht hat die römischen Aerzte
zu einer eindrucksvollen Kundgebung für die zu
Unrecht verurteilten deutschen Kollegen veranlaßt.
Verschiedene bekannte römische Kliniker und Uni¬
versitätsprofessoren haben in dieser Angelegenheit
an den Vorsitzenden der Gesellschaft der Pariser
Krankenhausärzte eine Petition gerichtet, in der da¬
gegen protestiert wird, daß Angehörige des Aerzte-
standes sich gemeiner Verbrechen schuldig gemacht
haben könnten.

Berlin,  11 . Febr. Der „Berliner Lokalanz."
meldet: Wie die „Neue Politische Korrespondenz"
hört, ist das Eiserne Kreuz am schwarz- weiß-roten
Bande bisher an 38 weibliche  Kriegsteilnehmer¬
innen verliehen worden, die sich in der Krankenpflege
durch Mut und Tapferkeit vor dem Feind aus¬
gezeichnet haben.



Berlin , 10 . Febr . Die Einführung der Brot¬
karten in Berlin ist für den 22 . Februar in Aussicht
genommen , nachdem bis dahin die den Hausbesitzern
zugesandten Listen ausgesüllt zurückgekommen sein
werden . Die Brotkarten , die in einer Auflage von
vier Millionen Stück ausgegeben werden , sollen für
die Dauer von 6 Wochen reichen . Die Verteilung
der Brotkarten wird unter Ausnützung der Bezirks¬
einteilung durch die Hausbesitzer erfolgen . Bei jedem
Einkauf wird ein Bon über die gekaufte Menge
von Brot oder Mehl abgetrennt werden:

Dresden,  10 . Febr . Der Rat der Stadt
Dresden beschloß , behufs einer gerechten Brot¬
verteilung Brotkarten einzuführen.

Versorgung der Beamten des Reichs¬
heeres.  Neben der Pension , die auf Grund des
Reichsbeamtengeletzes gewährt wird , erhalten die
Beamten des Reichsheeres Verstümwelungszulage.
Kriegszulage und Alierszulage nach den Bestimm¬
ungen des Offizierpensionsgesetzes . Die Verstümm-
ungszulage beträgt bei dem Verluste einer Hand,
eines Fußes , der Sprache , des Gebörs auf beiden
Ohren jährlich je 900 Mk . und bei Verlust oder
Erblindung beider Augen jährlich 1800 Mk Die
Verstümmelungszulage von je 900 Mk . kann ferner
mit Genehmigung der obersten Militärverwaltungs-
behörde des Kontingents bewilligt werden bei
Störung der Bewegung ?- und Gebrauchssähigkeit
einer Hand , eines Armes , eines Fuß -s oder eines
Beines , wenn die Störung so hochgradig ist , daß
sie dem Verluste des Gliedes gleich zu achten ist.
bei Verlust oder Erblindung eines Auges im Falle
nicht völliger Gebrauchsfähigkeit des anderen Auges,
bei anderen schweren Gesundheitsstörungen , wenn sie
fremde Pflege und Wartung nötig machen . Wird
durch eine solche Gesundheitsschädigung schweres
Siechtum verursacht in dem Grade , daß der Pen¬
sionär dauernd an das Krankenlager gefesselt ist.
oder besteht die Gesundheitssckädigung in Geistes¬
krankheit , so kann die einfache Verstümmelungszulage
bis zum Betrag von 1800 Mark jährlich erhöht
werden.

Württemberg.
Stuttgart,  10 . Febr . Das Gesamtkollegium

der K. Zentralstelle für die Landwirtschaft
trat am Montag zu einer gemeinsamen S ' tzung
zusammen , zu der auch Staatsminister des Innern
Dr . v. Fleischhauer erschienen war , der die Sitzung
mit einer Ansprache « öffnete , indem er u. a . bemerkte,
daß , obwohl dem Lande die unmittelbaren Schrecken
des Krieges bis jetzt erspart geblieben seien , zum
mindesten die Landwirtschaft die Wirkungen dieses
Krieges verspüre . Dank der englischen Heimtücke
werde der Kampf auf das ganze Gebiet , das wirt¬
schaftliche Leben , ausgedehnt , um die friedliche
Bevölkerung . Frauen und Kinder nicht ausgenommen,
auszuhungern . Dieser Plan müsse in erster Linie
durch die deutsche Landwirtschaft zunichte gemacht
werden . Auch die württembergische Landwirtschaft
müsse in ihrem Teile dazu beitragen , den Kamps
zu einem glücklichen Ende zu führen . Welche Maß
regeln zur Sicherstellung der Nahrungsmittelveisorg-
ung zu ergreifen seien , werde heute beraten werden
müssen . Der Vorsitzende . Regierungsdirrklor o. Sting,
erstattete sodann Bericht über die von der Zentral¬
stelle entfaltete Tätigkeit : Das Geld - und Kredit¬
wesen . das landwirtschaftliche Vereinswesen , die
Beschäftigung vo ' A beitslosen und Kriegsgefangenen
bei landwirtschaftlichen Meliorationen uiw.  die
Maßnahmen zur Fortführung der landwirtschaftlichen
Betriebe , die Nahrungsmittelverso gung . wurden
eingehend behandelt und die von der Zentralstelle
hierüber getroffenen Maßnahmen einstimmig gebilligt
In der darauf folgenden Besprechung wurde eine
Heranziehung der Kriegsgefangenen für landwirt
schaftliche Zwecke seitens des Kollegiums für notwendig
erachtet;  die Militärverwaltung soll um Ueberlaffung
der Gefangenen unter möglichst günstigen Bedingungen
ersucht werden . Eine ausgiebiae Bemlaubung der
zum Heeresdienst einberusenen Landwirte zur Früh
jahrsfeldbeftellung und die He>anz 'ehung der älteren
Schulkinder zu den landwirtschaftlichen A beiten wu ' de
dringend gewünscht . Auch in der Fraae des Verkaufs
der kriegsunbrauchbaren Pferde trat zu Tage , daß
zunächst alles geschehen sei, was nach Lage der Sache
möglich war . Allgemein wurde bedauert , daß nicht
auch Höchstpreise für Mehl zu erreichen waren , um
eine unnötige Brotverteuerung hintanzuhalten . Mit
allem Nachdruck sollen angesichts der Preistreibereien
für im Inland erzeugte Futtermittel Höchstpreise
verlangt und der Frage des Anbaus von Hanf und
Flachs mehr Beachtung geschenkt werden . Nach mehr
als sechsstündiger Dauer schloß der Vorsitzende die
Verhandlungen.

Zu den Gewerben , bei denen es der oberflächliche
Beurteiler am wenigsten vermutet und die doch mit
am schwersten durch den Krieg getroffen wurden,
gehört das Zeitungsgewerbe,  lieber 500 Zei¬
tungen in Deutschland haben schon während der
ersten fünf Kriegsmonate ihr Erscheinen einstellen
müssen . Aus unserer Nachbarschaft war der be¬
merkenswerteste dieser traurigen Fälle das Eingehen
des „Badischen Landesbolen " in Karlsruhe , des seit
42 Jahren erscheinenden Hauptorgans der Fortschritt
lichen Volkspartei in Baden . Auch in Württemberg
haben einige jüngere und schwächere Prrsseunterneh-
mungen das Zeitliche gesegnet und siid entweder
ganz verschwunden oder finanziell zusammengebrochen.
Das ist tief zu beklagen , denn niemals war die
allein durch die Presse mögliche Aufklärungsarbeit
im Volke größer und wichtiger als in dieser Kriegs¬
zeit. Niemals war das Nachrichtenbedürfnis stärker
und das Publikum leseeifriqer als jetzt. In der
Tat ist auch die Auflageziffer fast aller Zeitungen
gestiegen . Und trotzdem wirtschaftlicher Niedergang?
Diese Frage ist für jeden aufmerksamen Zeitungsleser
leicht zu beantworten , der beim Blättern in seiner
Zeitung bemerkt , daß die Haupteinnahmeqaelle jeder
Zeitung , der Inseratenteil , nahezu verschwunden ist.
Die amtlichen Anzeigen , die fast nichts einbringen.
sind dagegen so gestiegen , daß sie von den Verlegern
schwere Opier erfordern . Die höchsten Ausgaben
aber beansprucht der Nachrichtendienst , dessen Umfang
samt dem übrigen Text des Blattes in ein geradezu
unnatürliches G ößenoerhältnis zum Inseratenteil
geraten ist . Unsere württembergiichen Zritungs-
verleger leiden dabei noch ganz besonders unter den
schlechten Postoerhältniffen . wodurch sie gezwungen
werden , den weitaus größten Teil ihrer Nachrichten
statt wie früher mit der Post , auf telephonischem
oder telegraphischem Wege zu beziehen . Die Kosten
sind dadurch ins hundertfache gestiegen . Es ist
neulich bei der Kneosiagung der Ersten und Zweiten
Kammer in der Oeffenilickkeit viel zu wenig beachtet
worden , daß infolge dieser Mißstände der Verein
Württembergischer Zeitungsverleger sich genötigt ge¬
sehen hat . Regierung und Stände in einer Eingabe
auf die Notlage der Presse hinzuweisen und um
eine Ermäßigung wenigstens der unerschwinglich
hohen Telegrammgebühren zu bitten . Man hätte
meinen sollen , daß die Stände dafür volles Ver¬
ständnis besitzen und daß der Finanzausschuß der
Zweiten Kammer , dem die Eingabe zur Behandlung
vorlag . für die Erfüllung der Zeitungswünsche mit
allem Nachdruck eintreten und die Eingabe der
Regierung „zur Berücksichtigung " übergeben werde.
Statt dessen gab es den bekannten Kanzleitrost , der
die Angelegenheit „zur Erwägung " empfiehlt . Der
Berichterstatter beschränkte sich darauf , dem Hause
einen kurzen Auszug aus der Eingabe vorzutragen.
Dann wurde schnell beschlossen oder , um es deutlicher
zu nennen , dieser Lebensfrage des württembergischen
Z -itunqswesens ein ehrenvolles Begräbnis bereitet.
Die Verleger werden sich damit , wenn der Krieg
erst vorüber ist , noch einmal zu beschäftigen haben.
Wir möchten hier nur die Frage aufwrrfen , was
wohl aus den vielen Reden , die im Landtag ge¬
halten werden , würde , wenn die Zeitungen , anstatt
unter großen Opfern an Geld und Arbeit darüber
ausführlich zu berichten , auch einmal nach dem
Grundsatz handeln wollten : Wie du mir , so ich dir.
Aber auch di« Zeitungsleser , das sind alle die
Wähler im Lande , hätten eine bessere Berücksichtigung
ihrer Interessen erwartet ; denn sie begrüßen es
dankbar , daß die Zeitungen ohne Preisaufschlag
rastlos bemüht sind, ihrem Leserkreis ohne Rücksicht
auf die Kosten eine rasche und zuverlässige Bericht¬
erstattung zu bieten.

Es ist sonst nicht die Art der Presse , die
Schmerzen des eigenen Standes öffentlich zu
erörtern . Auch für uns Zeitungsleute gilt sonst das
Wort des stolzen Corolian , daß man seine Wunden
nicht auf offenem Markte zeigen soll . Aber wenn
Kreise , deren Geltung und öffentliche Betätigung so
fast ganz und gar von der Presse abhängt , eine
geradezu unglaubliche Verständnislosigkeit für die
wirtschaftliche Lage des Zeitungsgewerbes zeigen, so
muß es einmal klipp und klar hervorgehoben werden,
daß die deutsche Presse nicht bloß ein leerer Begriff
rst, sondern eine bestimmte Macht , hinter der leben¬
dige Menschen stehen und zwar nicht nur Verleger
und Redakteure , sondern auch die breiten Schichten
der Leser . N e ist die Zeitung in innigerem Bunde
mit dem Volke gewesen als jetzt , wo sie in dieser
ernsten Zeit das geistige Band um alle schlingt , die
Botschaften des nationalen Geschicks in jedes Haus
und jedes Herz trägt und die Volkrstimmung so
zusammen hält , daß wir uns wie eine große Familie
fühlen . Ein badisches Blatt hat dies vor einigen

Tagen folgendermaßen ausgedrückt : Unser aller
Herz schlägt bei den Truppen im Felde . Wo aber
fühlt der Daheimgebliebene diesen Herzschlag des
ganzen Volkes ? Wo spricht der Schmerz der Mutter
in bewegten Versen ? Wo rauscht der Jubel auf
und wo findet der unerbitterliche Wille zum Sieg
seine Worte ? Der einfache Bürger schöpft sein
ganzes Wissen über den Krieg nur aus den Zei¬
tungen . Wer sonst auch nie eine Zeitung las:
heute fiebert er nach ihr . Heute weiß er , daß ein
planvoller Volkswille ohne die Presse nicht geschaffen
werden kann und daß wir Zerrüttung und Wirrwar
auf der ganzen Linie haben würden , wenn wir die
Presse hinwegdenken sollten . Was ein Zeitungs¬
mann Euch sagen möchte , ist nun dieses : v -rgeßt
es nicht im Frieden ! Ihr müßt endlich lernen , daß
die Presse zu den allerwichtigsten Kulturgütern eines
Volkes gehört . _

Stuttgart,  9 . Febr . Für die Landtagsersatz¬
wahl im Oberamt Cannstatt hat die Sozialdemokratie
den Genossen Gottl . Fischer , Cannstatt als Kandidaten
aufgestellt . Fischer steht seit nahezu 20 Jahren an
der Spitze der Kreisorganisation des 2 . Wahlkreises
und ist Mitglied des Landesvorstandes.

In Sruttgart  im Katharinenhospiial starb nach
kurzer , schwerer Krankheit im Alter von 63 Jahren
Stadtpfarrer Eugen Mayer  von Großsachsenheim,
vorher Pfarrer in Calmbach

Stuttgart,  12 . Febr . Auf dem Waldfriedhof
wurde am Donnerstag der in einem Aller von
63 Jahren verstorbene Siadtpfarrer und Bezirks¬
schulinspektor von Großsachsenheim . Eugen Mayer,
beerdigt . In der stattlichen Traueroersammlung
befanden sich mehrere hiesige und auswärtige Geistliche,
Abordnungen der Gemeindekollegien und des Kirchen¬
gemeinderats von Großsachsenheim , Vertreter des
Kirchengemeinderats Calmbach,  der Diözese Vaih¬
ingen und der Lehrer im Oberamt Vaihingen . Der
Einsegnung folgte die Niederlegung von Kränzen:
Von Stadtschultheiß Vetter namens der Gememde-
kollegien von Großsachsenheim , von Sladlpfleger
Schwarz im Auftrag des Kirchengemeinderats von
Großsachsenheim . von Schultheiß a . D . Häberlen
im Namen des Kirchengemeinderais von Calmbach,
von Pfarrer Lechler von Kleinsachsenheim namens
der Diözese Vaihingen , von Rektor Feil , Vaihingen a .E .,
im Namen der Lehrer und Schüler des Oberamts¬
bezirks Vaihingen.

Stuttgart , 11 . Febr . Bei der städtischen
Sparkasse sind an drei Tagen Einlagen in Gold
in Höhe von 60000 Mk . gemacht worden . Es
waren darunter Einzahlungen bis zu 600 Mk.

(GKG ) Aus einem der letzten Haup qaartiers-
berichte hören wir . daß die deutsche Schneejchuhgruppe
in den Vogesen erstmals in Tätigkeit trat und bei
einem Patrouillengefecht siegreich abschnitt . Auch die
schwäbischen Schneeschuhläufer sind bei dieser
neuen Waffe vertreten , wie ein halbes Hundert guter
photographischer Aufnahmen beweisen , die bei
L. Schalter , Stuttgart , zu sehen sind und die württ.
Schneeschuhkompanie Nr . 1 in ihrer Arbeit zeigen.
In der Oberstdorfer Gegend erfolgte die Einübung
der Kompanie , deren Führer Oberleutnant Schalter
ist. Die anschaulichen Bilder lassen den berechtigten
Schluß zu , daß sich die junge Truppe auf den
Kämmen der Vogesen wohl bewähren wird.

Gmünd , 10 . Febr . Die Zahl der französischen
Kriegsgefangenen im hiesigen Barackenlager war in
letzter Zeit auf 950 gestiegen . Gestern wurden
200 von ihnen in das Gefangenenlager nach Mün-
singen übergeführt . Wie verlautet , war ihnen dieser
Ortswechsel nicht erwünscht.

Ergenzingen OA . Rottenburg , 10 . Febr . Dieser
Tage ist ein Feldpostmarder in der Person des
16 Jahre alten Postbotensohns Deisel hier verhaftet
worden . Er hat sein Handwerk mit der Beraubung
von Soldatenpaketen begonnen , ist aber dann zu
Größerem übergegangen und hat aus der Bahnpoft
einen Wrrtbeutel mit 7— 8000 Mk . Inhalt gestohlen.
Der Bursche versteckte den Beutel auf dem Bahnhof,
bis er Zeit fand , ihn unbemerkt fortzuschaffen . Der
Diebstahl wurde aber bald entdeckt und der Dieb
hinter Schloß und Riegel gesetzt.

Simprechtshausen  OA . Künzelsau , 10 . Febr.
Von seinen 14 lebenden Kindern hat Schultheiß
Josef Jakob 6 Söhne ins Feld gestellt . Der siebte
Sohn ist der Ersatzreserve zugeteilt . Der älteste
von den sechs ausmarschierten Söhnen ist gefallen,
ein anderer schon seit nahezu drei Monaten verm ' ß«.

Holzheim,  10 . Febr . Der Schreinermeister
Ehmann von hier hat drei Söhne im Heere stehen.
Der älteste Sohn lag 15 Wochen im Krankenhaus



verwundet. Der zweite Sohn wurde zum zweiten¬
mal verwundet und kam in ein Lazarett, das in
der Wohnung eines französischen Generals von den
Deutschen eingerichtet worden war. Am 4. Febr.
wurde der dritte Sohn verwundet und ins Lazarett !
verbracht. Als man ihn in sein Zimmer führte, ^traf er dort seinen Bruder. Man kann sich denken,
wie groß die Freude der beiden Brüder über dieses z
unerhoffte Wiedersehen war.

Kus StaSt» Bezirk unS Umgebung. !
Neuenbürg , 9. Febr. In der heute im Staats¬

anzeiger erscheinenden 114. württ . Verlustliste
vom 9 Febr. sind aus dem hiesigen Bezirk folgende
Namen aufgeführt:

Landwehr-Infanterie-Regiment Nr. 120.
9. Kompanie:

Landwehrmann Friedrich Schmid, Wildbad, l. verw,
Landsturmmann Wilhelm Sieb, Calmbach, gefallen.

12 Kompanie: !
Landwehrmann August Eilbert, Bleiche, gefallen.

„ Aug. Schewpf, Obernhaufen. i. verw.
„ Gotkl. Waidner, Kullenmühle, gefall.
Reserve-Infanterie Regiment Nr. 247.

3. Kompanie:
Ersatzreservist Maximilian Bender. Loffenau, l. verw.

4 Kompanie:
Ersatzreservist Ernst Pfeiffer, Schwann. I. verw.

Zur Verlustliste Nr. 115 sind folgende Namen
zu verzeichnen:

Infanterie Regiment Nr. 125. Stuttgart.
5. Kompanie:

Kriegsfreiwilliger Karl Merkle. Dobel, gefallen.
6. Kompanie:

Musketier Albert Ochner. Dennach, l. verw.
„ Adolf Ecker. Langenbrand, schw. verw.

7. Kompanie:
Musketier Albert Bauer, Unterlengenhardt, l. verw.

Berichtigungen:
Zu Verlustliste Nr. 99:

Infanterie-Regiment Nr. 126, Straßburg.
2. Kompanie:

Reservist Josef Albert Vo!z, Loffenau, bish. verw,
gestorben.

11. Kompanie:
Gefreiter Georg Dürr, Wildbad, bisher sckw. verw.,

gestorben.
Zu Verlustliste Nr. 105:

Grenadier-Regiment Nr. 119, Stuttgart.
9. Kompanie:

Gefreiter, nicht Grenadier, Friedrich Merkle, Loffenau,
bisher vermißt, gefallen.

11. Kompanie:
Grenadier Hermann Heinz, Birkenfeld, bish. vermißt,

gefallen.
Auszug  aus der Zusammenstellung der in den

Verlustlisten der nicht wücttembergischen Heeres¬
kontingente, sowie der Marine verzeichneten Würt¬
tembergs;  im Staats anzeiger vom 10.Febr. Nr. 34:

Reserve-Inf . Regt. Nr 240.
Musketier Wilhelm Stahl . Engelsbrand, bish. verw.,

ff Laz. Moorslede 29. 10. 14.

Zum Veterinär  der Landwehr befördert wurde
der Unterveterinär Dr. Eugen Stemmer (Mergent¬
heim) bei der Magazin-Fuh' parkkolonne Nr. 5.
(Dr. St . ist der Sohn des Stationsoorstands Stemmer
von Birkenfeld.)

Neuenbürg,  10 . Febr. Einen neuen Fall der
Mißbräuchlichen Benutzung der Feldpost, der sich zu¬
gleich als grober Unfug darstellt, bildet die Ver¬
sendung sogenannter Kettenbriefe als Feldpostkarten.
Der Absender eines solchen Kettenbriefes ve pflichtet
den Empfänger, einen auf der Karte angegebenen
Vers oder Spruch eine gewisse Zeit hindurch täglich
an einen anderen Empfänger weiterzusenden. Jeder
neue Empfänger hat sich derselben Ve pflichtung zu
unterziehen. Wer diesem Gebote nicht nachkommt,
soll im Leben kein Glück mehr haben; wer das
Gebot aber befolgt, wird an einem bestimmten Tag
eine große Freude erleben. — Das Publikum wird
ersucht, möglichst darauf hinzuwirken, daß derartige
unsinnige Belästigungen unserer Soldaten im Felde
verhindert werden.

** Pforzheim,  11 . Febr. Eine unangenehme
Ueberraschung bereitete die hiesige Metzgerinnung der
Einwohnerschaft, indem sie den P -eis für Schweine¬
fleisch  von 94 auf 110 ^ erhöhte, während es bis

zum Ausbruch des Kriegs nur 68—76 kostete.
Der Aufschlag ist unzweifelhaft der Mahnung des
Bundesrats, für Vorrat von Dauerfleisch zu sorgen,
zuzuschreiben, eine Mahnung, die manche Städte¬
verwaltungen zu riesigen Ankäufen veranlaßt. Der
hiesige Bürgerausschuß beschloß letzten Montag, zu¬
nächst einmal nur 500 Zir. Dauerfleischware anzu¬
schaffen und bewilligt dafür und für andere An¬
schaffungen von Nahrungsmitteln insgesamt 100000
Mark, nachdem bereits zu Kriegsbeginn für 48 000
Mark Mehl und für 69 000 Kartoffeln beschafft
wurden, die nunmehr so ziemlich ausverkauft sind.

Calw,  10 . Febr. Auf dem heute stattgefundenen
Vieh - und Schweinemarkt  waren zugesübrt
4 Pferde, 369 Stück Rindvieh, 30 Stück Läufer
und 161 Stück Milchschweine. Darunter waren
2 Fairen, 160 Stück Ochsen und Stiere. 100 Kühe,
97 Stück Jungvieh und 10 Kälber. Der Handel
mit Feltvieh war gut. Es wurden verkauft 60 Paar
Ochsen und Stiere zum Preis 1180—1490 -/A
pro Paar . 66 Kühe zu 360—540 pro Stück,

! 50 Stück Jungvieh zu 220—466 pro Stück
! und 10 Kälber zu 80—100 ^ pro Stück. Auf
! dem Schweinemarki, welcher diesmal nicht besonders
! stark befahren war, wurde bereits alles umgesetzt
! und wurden bezahlt für 1 Paar Läufer 55—80 ^

und für 1 Paar Milchschweine 25—50

Vermischtes.
Sieg.

Vor Deutschlands Toren
Still der Siegeswagen hält
Und Weiber. Kinder jubeln

Herein!
Die Rosse lahmen.
Zu schwer ist die Ruhmeslast
Und Frauenhände greifen

Ins Rad.
Ganz langsam rollen
Die knirschenden Räder fort
Durch bunte Städte mitten

Hinein.
Die Glocken läuten.
Erhebend Feftgesang braust
Aus hunderttausend Kehlen

Durchs Land.
_ Eugen Lederer.

„Was würden Sie tun . . . ?" Wie wir
der „Kölnischen Volkszeitung" entnehmen, hatte der
„Chicagoer American" folgende Rundfrage an seine
Leser erlassen: „Was würden Sie in der gegen¬
wärtigen Krisis tun, wenn Sie der Deutsche Kaiser,
der König von England, der französi'che Präsident
oder der russische Zar wären?" Ein Franzose
namens Charles Cariee antwortete darauf: „Wäre
ich der Präsident von Frankreich, würde ich mich
um den Frieden bemühen und statt ein Femd
Deutschlands zu sein, würde ich versuchen, sein Freund
zu werden. All' das Kämpfen, das jetzt mein liebes
Vaterland besorgt, geschieht nicht für Elsaß-Lothringen,
sondern für Englands Oberherrschaft. Wäre ich der
Deutsche Kaiser, würde ich Frankreich Frieden anbieten,
aber ich würde weiter gegen England kämpfen, bis
es selbst um Frieden bäte. Wäre ich der russische
Zar . würde ich eine Entscheidungsschlachtabwarten
und dann Frieden anbieten oder um Frieden bitten.
Wäre ich König von England, dann wüßte ich nicht,
was ich tun sollte".

Humor im  Felde . Von dem gesunden Humor,
den unsere Feldgrauen trotz aller Widrigkeiten be¬
halten, zeugt folgende „Anzeige," die ein Bank¬
beamter aus dem Felde nach Hause gesandt hat:
„Früherer Bankbeamter empfiehlt sich als Ofen-
und Straßenkehrer, Heizer, Strohflechter, Maurer,
Erdarbeiter, Dienstmann, Koch, Flickarbeiter,
Zimmermann, Schlosser. Besondere Kenntnisse im
Tiefbau und in Anlage von Wasserleitungen. Lange
im Ausland tätig gewesen, bei erstklassigem Unter¬
nehmen; dem größten der Welt. Referenzen beim
Res.-Inf .-Regt. Nr. . . . , 6. Komp. Offerten er¬
beten unter „Wenn Friede wäre" an die Expedition
der „Neuesten Kriegsnachrichten" !

„Wird auch im Kriege geheiratet ?" Diese
Frage ist sehr entschieden mit ja zu beantworten.
Denn im Monat November 1914 sind nach einer
Statistik der Berliner Stadtverwaltung allein in
Berlin 1020 Ehen geschlossen worden. Im November
1913 waren es 1608. Also Berlin hält den Krieg
trefflich durch.

Die ersten Porträtaufnahmen Hindenburgs
als Generalfeldmarschall und seines Generalstabs¬

chefs Ludendorff sind in diesen Tagen im Haupt¬
quartier des Ostens zum Besten des Deutschen
Vereins für Sanitätshunde vom Meisterpbotographen
Perscheid geschaffen worden. Im Aufträge des
Vereins gibt der bekannte Verlag Gerhard Stalling
i. Gr. die prachtvoll gelungenen Blätter demnächst
in verschiedenen Ausführungen heraus.

Telegramm des Wolff'schen Büros
an den„Enztäler".

(WTB .) Den 11. Februar, nachm. 2.30 Uhr.
Großes Hauptquartier, 11. Febr. vorm. Amtl.

Westlicher Kriegsschauplatz:
Ein Angriff in den Argonnen brachte

uns den Gewinn von Boden. Dem Gegner
wurden6 Offiziere, 307 Mann, 2 Maschinen¬
gewehre und6 kleinere Geschütze abgenommen.
Auch in den Mittel- und Südvogesen hatten
wir einige kleinere örtliche Erfolge.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Die Kämpfe an der ostpreußischen Grenze

wurden auch gestern mit durchweg erfreu¬
lichem Ausgang für uns fortgesetzt, trotz,
dem tiefer Schnee die Bewegungen der
Truppen behinderte. Das Ergebnis der Zu¬
sammenstöße mit dem Gegner läßt sich noch
nicht klar übersehen.

Auf dem polnischen Kriegsschauplatz rechts
der Weichsel brachte uns ein Vorstoß in der
Gegend nordwestlich Sierps, durch den der
Gegner überall, wo er getroffen wurde, zu¬
rückgedrängt ist, einige 100 Gefangene ein.
Links der Weichsel sind keine besonderen Er¬
eignisse vorgekommen.

Oberste Heeresleitung.
Leiste .KachrtctztLBm»LeiWMWWL..

Den 12. Februar 1915, mittags.
Genf. (Privatt .) Frankreich  sei enttäuscht,

daß Italien nicht gegen die deutsche Sperre-
Erklärung Einsprache erheben werde.

London. (Privatt .) Präsident Wilson  demen¬
tiert die Nachricht über einen gemeinsamen Einspruch
der Neutralen gegen die deutsche Sperre-Erklärung.

Paris. (Privattel .) Um dem Mannschafts¬
mangel im Feldheere abzuhelfen, hat das Kriegs¬
ministerium alle Angehörigen der Jahresklassen
1910/15, die als dauernd dienstuntauglich befunden
wurden, von neuem eingezogen. Sie sollen ohne
Rücksicht auf ihren Gesundheitszustand im Hilfsdienst
des Heeres verwendet werden.

Kopenhagen. (Privatt .) Nach Petersburger
Meldungen werden ungeheure Vorräte an Getreide
und Futtermitteln,  die in Rußland aufgestapelt
liegen, über Archangelsk und Wladiwostok zu beson¬
ders niedrigen Frachtsätzen ausgeführt. Man hofft,
auf diese Weise den hohen Getreidepreisen in Europa
Einhalt zu tun.

Basel. (Privattel .) Die neun deutschen
Aerzte und Krankenträger, deren Verurteilung zu
Gefängnisstrafen zwischen6 Monaten ünd 2 Jahren
wegen angeblicher Plünderung aufgehoben wurde,
werden am Montag zur neuen Verhandlung vor
der Pforte des zweiten Pariser Kriegsgerichts
erscheinen.

Stuttgart. (Privattel .) Dem „Staatsanz."
zufolge hat der Kultminister mit Ermächtigung des
Königs angeordnet, daß der bevorstehende 100. Ge¬
burtstag des Fürsten Bismarck  in den Schulen
festlich begangen wird. Da der 1. April auf den
Gründonnerstag fällt, wird die Feier am 31. März
stattfinden, wobei der Unterricht an diesem Tage
ausfällt.



K. Hverarut Neuenbürg.

Hrkanutmachuug.
Auf Grund der Vorschriften der K. Zentralstelle für Gewerbe

und Handel vom 9 . Februar ds . Js . werden für den Ober»
anrtsbezirk Neuenbürg folgende Anordnungen getroffen:

Die Regelung des Verbrauchs durch die Kommunalverbände
bezw. Gemeinden hat bis auf weiteres in der Weise zu erfolgen , daß

1. diejenigen Gewerbetreibenden , die Nahrungsmittel , ins¬
besondere Teigwaren , aus Mehl Herstellen , und auf die
die Vorschriften des § 4 Abs. 4 der Bundesratsverordnung
vom 25 . Januar 1915 (R .G .Bl . S . 35 ) keine Anwendung
finden , trotz der Beschlagnahme bis 31 . März täglich ' /io,
von da ab ' /i derjenigen Mehlmenge verarbeiten dürfen
die sie vom 1. bis einschließlich 15 . Januar 1915 durch¬
schnittlich täglich verarbeitet haben;

2 . die Beschränkung auf diese Menge auch gilt , soweit beschlag¬
nahmefreies Mehl verwendet wird , es sei denn , daß es
sich um Mehl handelt , das Eigentum der Militär¬
verwaltung ist;

3 . diejenigen beteiligten Gewerbetreibenden , die von der
vorstehenden Befugnis Gebrauch machen wollen , binnen
2 Tagen nach der Bekanntmachung der Anordnung des
Kommunalverbands oder der Gemeinde dem Ortsvorsteher
oder der von ihm bestimmten Meldestelle anzuzeigen hal >en
wieviel Mehl sie in der Zeit vom 1. bis einschlnßlich
15 . Januar 1915 in ihrem Gewerbebetrieb verarbeitet haben;

4 . im übrigen auf diese Gewerbebetriebe die Vorschriften der
11 und 12 der Bundesratsverordnung sowie diejenigen

der §8 9 und 10 der Vollzugsverfügung hierzu entsprechende
Anwendung finden.
Zuwiderhandlungen gegen vorstehende Anordnungen werden

auf Grund des 8 44 der Bundesratsverordnung über die
Regelung des Verkehrs mit Brotgetreide und Mehl vom 25 . Ja¬
nuar 1915 (R G Bl . S . 35 ) mit Gefängnis bis zu 6 Monaten
oder mit Geldstrafen bis zu 1500 ^ bestraft.

Die Ortspolizeibehörde « werden ersucht , die vor¬
stehenden Anordnungen öffentlich bekannt zu machen und ihre
Durchführung zu überwachen.

Den 10 . Februar 1915.
Oberamtmann Kindel , AB.

Holzverfteigerurrg
des Aorstamts Mittelberg iu Ettliuge«

am Montag , 15 Februar 1915 , nachmittags 2 Uhr
in der Marxreller Mühle.

1400 Bauslangen , 260 Hagstangen , 2300 Hopfenstangen
I . bis IV . Kl.

263 Ster forlene Rollen in den Längen von 1,70 , 2,20,
3,00 3 .20 m und mindestens 12 ew Zopfdurchmesser.

.Arbkitrr -Derelil
Neuenbürg.

DikGrunalmsgimls«-
findet

Sonntag , de« 14 . Februar
nachmittags 3 Uhr

Die Stangen lagern im Distr . Maisenbach Abt . 120 bei
irr» Hl 7 Hill) ,all ' *

im Restaurant Schumacher

Langenalb und im Oberklosterwald Abt . 75 zwischen Marxzell
und Schielberg , die forlenen Rollen im Großklosterwald Abt . 55
bei der Kullenmühle.

K. Höerarnt Neuenbürg.
Kekannlmachnng.

Die Maul - und Klauenseuche in der Gemeinde
heim , Bezirksamts Breiten, ist erloschen.

Den 9. Febr . 1915.
Oberamtmann Kindel , AB

füi' Konlir-malion um!
Kommunion

sckworre uaä veisse

LIeiäersloüe
dleter von 1 lVik. -in

Loäe -^ limm Aralist

v . 6 °. Wölk

Tagesordnung:
Jahresbericht
Kassenbericht
Wahlen
Verschiedenes.

Zu recht zahlreicher Beteilig¬
ung ladet em

Der Ausfchutz.
, Neuenbürg.

Wohnung.
Eine freundliche 2 — 3 -Zim»

merwohnnng mit allem Zu¬
behör , Garlenunteil , in schöner,
sommerlicher Lage zu vermieten.

Zu erfragen in der Expedition
ds . Blattes.

Schwann.
30 Ztr . gut eingebrachtes

Muklee-Heil
setzt dem Verkauf aus

! Gottlob Mauthe.

»»

»»
»» Hugo kau,
»» Oalv

: mit 2wsis-
rNsUs >-Is.ssun8

Kaumalmaükn-
:: üanälung::
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Stein  b . Pforzheim.
Zwei rittfähige, Original

Simmentaler

Zrrchtfarren
16 Monate alt , und zwei
25 — 30 Monate alte Zucht»
farreu hat zu verkaufen

! Christian Ruf b. Sternen.

empüedlt kür äen Le¬
gion äer Lauperioäe:

u Lohnenden Verdienst
während der Kriegszeit bietet

" E. Zepf ' scher Verlag . Stuttgart.

Dobel , den 12. Februar 1915.

^ockss - ^ ssslAS.

Verwandten , Freunden und Bekannten geben wir
die schmerzliche Nachricht , daß unser lieber Sohn
und Bruder

Musketier Karl König
Infanterie -Regiment 125 , 11 . Kompanie

am 27 . Januar in Rußland durch Kopfschuß ver¬
wundet , am 2 . Februar im Alter von 21 Jahren
den Heldentod für das Vaterland gestorben und auf
dem polnischen Kirchhof zu Lowicz beerdigt ist.

Die trauernde Mutter:

Jakob König Wwe . mit ihre » Kindern.

Trauergottesdienst:  Sonntag vormittag 10 Uhr.

»»

»»
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MIM I>O» WMM!!
Mil « MW w«

»»
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»» sowolll ab Lager ala aueb bei IVaggonberug
äirelrt ab liVerk L« billiZstsu kreisen.

»»»»»»
»»

» » » » » » » » » »» » » »» » » » » » » » » » » »».» » » » » »» » » » » » » » » »
» » » » » » » » , » » » » » » » »» »» » » » » » »» » » » » » »» » SSM» » » » »

Höfen.
Ein junger

Bursche

Schwann , den 8. Februar 1915.

vso . L : s » Ari . » » 8.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme , welche
wir bei dem Hinscheiden unseres l . Sohnes , Bruders
und Neffen

Ernst Kappler
MilitSrbacker in Rastatt

erfahren durften , insbesondere für die Ehrung und
Kranzspende feiner Schulfreundinnen sagen wir auf
diesem Wege unfern herzlichen Dank.

Familie Friedrich Kappler.

der das Bäckerhaudwerk
gründlich erlernen will , kann
sofort eintreten bei

Wilh . Bnrgharv
Bäckermeister.

Calmbach.

Eine Wohnung
im 3 . Stock samt Zubehör hat
sofort zu vermieten

Chr . Jäger b. „Anker " .

Gesucht wird zu einem
landw . Betrieb ein tüchtiges,
williges

welche alle vorkommende Arbeit
mit verrichten kann , bei schönem
Lohn und guter Behandlung
Eintritt sofort oder später.

Ebenda wird auch ein ver¬
trauenswürdiger , zuverlässiger

Knecht
gesucht , welcher den Viehstand
und Feldarbeit gut versieht.
Lohn nach Uebereinkunft . Ein¬
tritt sofort bei

Friedr . Kurz jr.
iin Pforzheim,  Hohberghof.

Ottenhausen.
Ein ordentlicher

Junge
wird sofort oder später
genommen.

Erich Weiß
Baumschulen u .Handelsgärtnerei

ist der
beste und

nstürl.

V0lK8-
trunk.
IlebersU

eingeküliit.
Linksckste
Lereitung.
Nskot illr

100i .tr. nur
M. 4 .—

öesssrv Sorte M . F . —
lrsnko blscknakme mit An¬

weisung.
Mucker sut VVunsck rum

billigsten kreise.

v,, «dS»rt« Alert»

an-

^sll - k-tsi -rnsesksc -bsr bisus-

WM8MN S. Ü.. Sacken.
Vertreter in

Serndsek : ^ ug . Saas , (Aaser.

Bestellungen
auf Plakate mit der Bundes-
rätlichen Verordnung über Be»
reitung von Backware « ,
das Berfütteru von Rog»
ge« , Weizen rc. nimmt zur
raschesten Lieferung entgegen

!die Buchdruckerei ds . Blattes.

HIeirenbüvg.
Heute Freitag abend 8 Uhr

Trauerseier  für das im Feld
gefallene Gemeindeglied Walter
H ärlin.

Druck und Verlag der E. Meeh 'schen Buchdruckerei deS Enztälers . — Verantwortlicher Redakteur C. Meeh  in Neuenbürg.

Erscheint
Montag , Mittwoch,

Freitag und Samsta
Urei» vierteljShrl.,

in Neuenbürg 1.3
Surch die Post bezöge:
im Drts - und Nachba
srts -Verkehr 1.3
im sonstigen inlän
Kerkehr ^ 1.40 ; hie-

je 20 -l Bestellgeld.
Abonnement » nehmen a
Asfinnstalteu und postbot

jederzeit entgegen.

26.

Wie du mir,
wollten Deutschla
hungern . Ihre g
dahin , den Zentra
zufuhr abzuschneid
der im ehrlichen !
dem Druck einer
lahmen werde . U
mußte sich Engl,
Abkommen hinwe;
Kontrebande willl
Seeräuberei ins!
Selbst die GeschO
einstimmenden Ur
forscher nur durö
erlangt hat , weist
auch nur entfernt
auf . Was aber
dem Heeresspiegr!
bester mit unseren

Bisher haben
auch im Kriege ,
es die meisten Nel
Schein führen , ge
während England
gebiet bezeichnte,
kannten Rechtsgrr
Füßen trat und
selbst den neutra!
Kanal vorschrieb.
Neutralen unserer
gegen England bi
jetzt sieht die am
den Neutralen z
Blockade im enge
vermeidet sogar
einziger neutraler (
von Amerika nicht
griffe bis jetzt au!
Bezeichnung der
spruchslos fügten,
das gleiche Versal
den Engländern v
sein. Halt Baue
Solange England
klärte , hatten die
wenn wir es tun,
Wir pfeifen darau
nicht gutwillig ein
lachen über die ?
Kriege den Grün!
Recht geht . Niem
gegen unterstützt.
Wirklichkeit des K
Tod des ganzen R
geht , uns den engl
„Ldisdt or vrovß
Recht oder Unrecht
Der Schmachtriem,
anlegen wollen , rr
gut paffen , wenn ,
schnallt wird . I
Zufuhrunterbindun;
fast ganz entblößt
Deutschland . Am ^
ab auch die neutra
seeboote Gefahr lar
Wir haben sie rech
in die Gefahr begil
umkommt.

Berlin.  13 . F
stät der Kaiser ha
Kriegsschauplatz bkj
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